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chen soll, auch waren Alter und Veranlagung
zu verschieden bei ihrer kleinen Zahl."

Viel beschäftigte sich die Anstalt mit dem

Ausbau der Taubstummenbildung und
konnte das erreichen, daß ein neuntes Schuljahr

angegliedert wurde, Ferner wurde die

Schaffung einer Vorschule beraten, wozu
besonders die der Anstalt vermachte Liegenschaft
Denzler in Küsnacht den Anlaß gab. Einig
war man darin, daß ein Kindergarten für
Taubstumme notwendig sei, jedoch nur bei

interkantonalem Charakter bestehen
könne, da ein solcher nicht ständig vom Kanton
Zürich allein frequentiert würde. Dazu eigne
sich aber das Denzlergnt nicht und soll
deshalb einstweilen vermietet werden; ein Ein-
uahmen-Ueberschuß wird in einem besonderen
„Betriebsfoud für den Kindergarten" geäufnet.
Es soll die Möglichkeit versucht werden, in der
Taubstummenanstalt selbst einen Kindergarten
einzurichten; freilich fehlt noch der Raum dazu.

DMttgartM (Aargau). Die Schule der schwach-
begabten Taubstummen besuchten im Jahr 1927 :

30 Knaben und 23 Mädchen. Der Jahresbericht

sagt u. a.: „Für Lehrerinnen und Schüler
bedeutet das Schuljahr immer ein hartes Stück
Arbeit, doch gilt auch hier:

Soll tragen mit Geduld
dein Lehrling Lernbeschwerden,

So mußt du, Lehrer,
selbst nicht ungeduldig werden;

Denn Schweres hat zu tuu
der Lehrling wie der Lehrer,

Das leichter durch Geduld,
durch Ungeduld wird schwerer."

Bücherüsch

Verlassen und Vergessen — Franzosenholz.
Von I. I. Roman g (Preis 40 Rp.s. Möchten die

beiden Erzählungen I. I, Romangs, die uns ein so

anschauliches Bild des Saanenlandes und seiner mit
schweren Mühsalen ringenden Bevölkerung entwerfen
— wir sehen sie beim Wildheuen, beim Holzschlitteln
usw. — das Andenken des liebenswürdigen Berner
Schriftstellers wieder auffrischen!

Erzählungen aus der französischen Nevolntion,
von Guido Gysler (Preis 30 Rp >. Es sind zwei
Charakterbilder aus der französischen Revolution von
Guido Gysler, novellistisch gehaltene Erzählungen,
denen der Geschichtskenuer das sorgfältige Studium
französischer Quellen anspürt.

BrisMstsn

M. W- in O. Schon früher habe ich bemerkt, daß
die grünen Einzahlungsscheine jeder Nummer ohne
Ausnahme beigelegt werden, weil es zu viel Arbeit,
Mühe und Küsten verursacht, bei der Expedition aus-
zulesen, wer den Schein bekommen soll und wer nicht.
Gratisempsänger und Solche, die schon bezahlt haben,
können also den Einzahlungsschein ruhig
weglegen und brauchen sich nicht darüber aufzuregen.

B. H. in A. Danke für Ihre interessante Karte. Sie
schreiben: „Es ist sehr traurig für ihn" (den
Gestorbenen). Ich glaube es nicht; denn nach dem Tod
gibt es ja wohl ein schöneres Weiterleben, wo der
Geist vom irdischen Körper befreit ist, und dann hat
der Verstorbene ein langes Menschenleben hindurch
Andern viel genützt. Da heißt es: „Ihre Werke folgen
ihnen nach."

N, I, in L Ja, wenn man alt geworden ist, kann
man von vielen, vielen Enttäuschungen erzählen! Das
meinte der Dichter auch, als er schrieb:

Bor den Türen.
Ich habe geklopft an des Reichtums Haus,
Man reicht mir 'neu Pfennig zum Fenster heraus.
Ich habe geklopft an der Liebe Tür,
Da standen schon fünfzehn andere dafür.
Ich klopfte leis an der Ehre Schloß,
„Hier tut man nur auf dem Ritter zu Roß".
Ich habe gesucht der Arbeit Dach,
Da hört' ich drinnen nur Weh uub Ach!
Ich suchte das Haus der Zufriedenheit,
Es kannt' es niemand weit und breit.
Nun weiß ich noch ein Häuslein still,
Wo ich zuletzt anklopfen will.
Zwar wohnt darin schon mancher Gast,
Doch ist für viele im Grab noch Rast.
Aber derselbe Dichter ermahnt auch mit Recht:

„Beklage dich nur nicht, daß dir so viel mißlang;
Sich, wie dabei auch viel Ersprießliches entsprang.
Reich ist an Körnern wie an Spreu die Ernte; scheue
Nur nicht die Müh' und lies die Körner aus der Spreue."

Schuhmacherlehrstelle gesucht
für 18—19 Jahre alten, schwerhörigen, intelligenten
Jüngling, wo er den Schuhmachcrberus gründlich
erlernen könnte, am liebsten in Thun oder Umgebung.

Offerten mit Bedingungen unter Chiffre Ll an die
„Gehörlosen-Zeitung".

Spruch.
Ms sind nicht fromm schon, von denen es heißt,
Daß sie zur Kirche gehen;
Soll er taugen, der Sonntagsgeist,
Muß er die iWoche durchwehen, o. s.
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Schweizerischen Taubstummeniag in Basel
vom 2. bis 4. Juni 1928

Samstag, den 2. Juni:
Von 1A Ahr bis 18 Ahr abends: Empfang der Gäste und Ausgabe von Guartier-

und Teilnehmerfestkarten (FsstKarte à Fr. Z. — mit Theater, Bankett, Futz-
ballmatch, Abzeichen etc.) im 6t. Matthäusgemeindehaus, II- 6tocK, „Lalvin-
zimmer", KlybecKstratzs 9b.

20 Ahr: Abend-Anterhaltung mit Theater im Greifenbräu Horburg, Amerbach-
stratze (7 Minuten vom 6t. Matthäusgsmeindshaus).

Sonntag, den Z.Juni:
Von 8 Ahr früh bis 10 Ahr: Weiterer Empfang der Gäste und Ausgabe von

Guartisr- und Festkarten.

Am 9 Ahr: Gottesdienst in der Klingental-Kapelle, I- 6tocK, mit Ansprache von
Eugen 6utermeister.

Am V--12 Ahr mittags: Festbankett im Greifenbräu Horburg, Amsrbachstratze.
Am 1ö Ahr: 6tafetten-Wettlauf zwischen Zürlch-Basel, eventuell Bern, auf dem

- ÄanKhof, Grsnzacherstratzs — Hierauf Futzball-Match Zllrich-Bassl. (Vor
dem Match Gruppen-Aufnahme aus dem Platz selbst.)

Von ca. V^8 bis 18 Ahr an: Zusammenkunft im alten Warteck (Klarastratze,
bei der Mustermesse) sür alle Teilnehmer und Gäste.

Montag, den 4. Juni:
Morgens zirka 9 Ahr: Zusammenkunft an der 6chissländte bei der Mittleren

AheinbrücKe (Grotzbajeljsite) ; hierauf Dampferfahrt (1'/« 6tunde) von Basel
nach Rheinfelden; Mittagessen nach Belieben. — Zwischen 16 und 17 Ahr
BücKsahrt per Dampfer oder Bahn nach Basel. (Fahrpreis hin und zurück

Fr. 1. 60 bis Fr. 1. 80 bei genügender Teilnehmerzahl.)

Von 16 Ahr an: Abjchiedsfeier in einem später bekannt zu machenden ToKal in
der 6tadt.

Die interessante Ausstellung „Die Arbeit des Taubstummen" steht allen Teil-
nshmern zur Besichtigung offen von 9—19 Ahr gegen besonderen Eintritt von
Fr. 1.10 am 6amstagnachmittag oder 6onntagvormittag und den ganzen Montag.

Das Grganifations-Komitee
des Schweizerischen Taubstummenrates.

Buchdruckerei Biihler â Werder zum „Althof', Bern


	Büchertisch ; Briefkasten ; Anzeigen

